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Wie schön, diese Gelegenheit zu haben, 
meine Erfahrungen, meine Fragen, meine 

Dankbarkeit für das Leben und das große My-

sterium hier mit euch zu teilen. In Gesprächen

mit anderen Menschen bemerke 

ich immer wieder, dass das, was ich 

gerade in mir beobachte, was mich 

bewegt, zuweilen beunruhigt und 

immer wieder an meine Grenzen 

bringt, auch in vielen anderen Men-

schen geschieht. Und wie gut tut es 

uns, zu erkennen, dass wir nicht al-

lein damit sind!
S

 

 

eit nunmehr 30 Jahren 
brennt die Leidenschaft in meinem 
Herzen für die Erforschung unserer In-
nenwelten, für Meditation, Selbsterfah-
rung und Heilarbeit, die Hinwendung an 
das, „was allem Lebendigen gemeinsam 
ist“, wie Hans Peter Dürr es oft benennt, 
oder anders formuliert, „das, was immer 
war und immer sein wird“. In meiner Ju-
gend ging es sehr darum, herauszufin-
den, wie ich ein Leben gestalten kann, 
das mich glücklich macht, mir Erfolg 
und Erfüllung bringt. Doch schon als 
junge Frau wurde mir klar, dass es das 
Streben auf der materiellen Ebene allein 
nicht sein kann. Und dass ich auch nicht 
mein ganzes Leben lang damit beschäf-
tigt sein möchte, zu vermeiden, was 
mich unglücklich macht oder mich lei-
den lässt, und 
Umstände zu 
kreieren,  die 
mich glücklich 
machen. Doch 
wenn ich so in 
meine Umwelt 
blickte, dann 
schien mir die 
Menschheit in 
einer Art Tran-
ce gefangen, 
b e s c h ä f t i g t 
mit einem Phantom, das alle für die 
einzige Wirklichkeit hielten, ohne es zu 
hinterfragen, und sich dadurch davon 
ablenken ließen, sich auf die anderen 
Wirklichkeiten einzulassen, die jenseits 
der Welt der Formen, des Offensicht-
lichen liegen.

Probleme aufzulösen, scheint die Zeit 
stillzustehen. Dann wird es ruhig in mir, 
kein Denken, kein Streben oder Wollen – 
friedlich, fast wie Nicht-vorhanden-Sein 
fühlt es sich an. Ja, und es stimmt, et-
was ist tatsächlich nicht mehr vorhan-
den in solchen Momenten, nämlich das, 

Text: Puria C. Kästele

Bin ich in Kontakt mit dem, was niemals 
stirbt, scheinen sich Sorgen und Probleme 

aufzulösen, scheint die Zeit stillzustehen. 

Dann wird es ruhig in mir, kein Denken, kein 

Streben oder Wollen – friedlich, fast wie 

Nicht-vorhanden-Sein fühlt es sich an“

Hinwendung zu dem, 
was niemals stirbt
Immer wieder gab es Momente in 

meinem Leben, in denen ich mit einem 
Teil in mir in Berührung kam, der sich 
immer gleich anfühlte, egal ob ich 8 Jah-
re alt war, 17, 22, 35 oder 43, der auch 
unberührt schien von äußeren Umstän-
den wie Karriere, Geld oder Beziehung. 
Diesem Teil in mir war es egal, ob ich in 
einem kleinen Appartement in der Stadt 
oder einer Villa am See lebte, ob jeden 
Monat Tausende von Euros auf dem 
Bankkonto erschienen oder ich kaum 
wusste, wie ich im nächsten Monat mei-
ne Rechnungen bezahlen sollte. 

Bin ich in Kontakt mit dem, was 
niemals stirbt, scheinen sich Sorgen und 
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Etwas will sich weiten
Die Konfrontation mit Ge-

gensätzen scheint immer extre-
mer zu werden. Im Alltagsle-
ben entstehen immer wie-
der Spannungszustände 
in mir, die mich fast „aus 
der Haut fahren lassen“. 
Ich kann förmlich spü-
ren, wie an meinem Ener-
giefeld gezerrt wird, damit 
ich mich weite, damit alles in 
mir Raum bekommen kann. Das 
Angenehme und das Unangenehme. 

Nicht „entweder/oder“, 
sondern „sowohl als auch“. 
Wieder und wieder stoße ich an 
die Grenzen meiner Kapazität. 
Druck, Widerstand, Reibung – 
manchmal geht es bis zur kör-
perlichen oder psychischen Er-
schöpfung. Bis dann endlich et-
was weich wird in mir, loslässt, 
die Kontrolle aufgibt, sich wei-
tet. Der Verstand gibt es auf, 
alles verstehen und einordnen 
zu wollen. Es fühlt sich an wie 
ein Weiter-und-durchlässiger-

Werden. Durchatmen, entspannen, loslassen, 
frei schwingen ... bis die nächste Grenze er-
scheint. Und wieder: Widerstand – Hingabe. 
Immerfort, eine immerwährende Bewegung 
wie Einatmen und Ausatmen.

In Beziehung gehen mit 
allem, was ist
Seit geraumer Zeit beobachte ich eine 

Tendenz, die stetig zunimmt und sich sehr na-

türlich und wohltuend an-
fühlt. Als würde ich mich 
immer mehr auf mein Na-
turell einstimmen, so wie 
ich von der Schöpfung 
gedacht bin. Die Bereit-

schaft, Raum zu sein für all 
diese Bewegungen. Raum zu sein 
für den Tanz zwischen den Polari-

täten. Raum zu sein für die Bezie-
hung von Widerstand und Hingabe. 

Raum zu sein für das Nichtwissen, 
für die Angst, für die Dunkelheit 

und das Unbekannte. Ohne ver-
stehen zu wollen, ohne kontrol-
lieren zu wollen, ohne zu ver-
gleichen, ohne zu bewerten. 
Einfach da sein für das, was 

ist, jenseits von Vorlieben und 
Abneigungen.

Der ewige Strom von 
Liebe und Glück
Und dann wird auch wahr-

nehmbar, dass Liebe fließt und ich 
mich glücklich fühle, unabhängig da-

von, in welchen Lebensumständen ich 
mich gerade befinde. Dann kann ich erkennen, 
dass mir Herausforderungen geschenkt werden, 
um mich wieder mal „weich zu klopfen“, damit 
ich loslasse von Äußerlichkeiten, aufhöre zu kon-
trollieren und beeinflussen zu wollen. Ich gebe 
auf und lasse mich hineinfallen in das, was ist, 
bedingungslos, ohne etwas zu wollen oder ab-
zulehnen, und lande in dem immerwährenden 
Strom von Liebe und Glück. Dann sehe ich 
Schönheit in allem, was ist, in jedem Grashalm, 
in jedem Geräusch, in jedem Menschen. Da fließt 
unpersönliche Liebe für alles und jeden, mich 
selbst eingeschlossen. Mein Herz geht auf und 
ich kann spüren, wie alles miteinander verbunden 
ist. Das ganze Leben – ein riesiger Organismus, 
sich ständig bewegend und verändernd – so ein-
fach und überwältigend zugleich. Zutiefst berührt 
sein, verbunden sein, dankbar sein, wunschlos 
sein, einfach sein. Welch ein Glück!  ▲

[  P u r i a  c .  K ä s t e l e  ]
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was wir als Ego bezeichnen. Das Herz wird 
weit, wir sind vollkommen präsent im Hier 
und Jetzt. Der Augenblick enthält das ganze 
Universum, ein Erleben von Tiefe und Fül-
le. Worte sind sehr ungenügend, um das 
zu beschreiben.

Im Kraftfeld der Gegensätze
Und obschon ich recht  f rüh in 

meinem Leben in Kontakt kam mit dem 
Ewigen, werde ich immer wieder davon 
abgelenkt, erlebe ich mich in den Fängen 
meiner Identifikation mit der Persönlich-
keit, mit Vorlieben und Abneigungen, mit 
Glück und Unglück, mit den Polaritäten 
unserer dualistisch geprägten Alltagswelt. 
Und immer wieder zeigt sich die Tendenz, 
das Schöne und Angenehme festhalten und 
das Schmerzhafte und Leidvolle vermei-

Eine Liebesbeziehung 
mit dem Leben

„Dann kann ich erkennen, dass mir 
Herausforderungen geschenkt werden, 

um mich wieder mal ‚weich zu klop-

fen‘, damit ich loslasse von Äußer-

lichkeiten, aufhöre zu kontrollieren 

und beeinflussen zu wollen.“
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Die Zeit ist reif ...

Befreien sie ihr 
Bewusstsein ...

Kommen sie wieDer 
nach hause ...

unD erleBen sich 
als seele auf erDen ...
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im alltag ...
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unD engel ...
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fundierte ausbildungen seit 
über 25 Jahren, bodenständig 
und himmlisch zugleich

mit christine & martin strübin, 
hellsichtige channeling-medien, 
heiler und intern. seminarleiter

den zu wollen. Und ja, da gibt es das intel-
lektuelle Wissen, dass in der Dualität kein 
Pol ohne den Gegenpol existiert, und ja, da 
gibt es die Erfahrung der Ebene, die darüber 
hinaus geht, die die Dualität transzendiert. 
Und trotzdem immer wieder das scheinbare 
Zurückfallen in ein zutiefst menschliches 
Ringen im Kraftfeld dieser Gegensätze. Ge-
hört das ganz einfach zum Menschsein da-
zu? Wird es jemals aufhören?


